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Alliirte versuchen u-Mie Schweiz u. Roy 
Mackensens nenestev Sieg vegzvlügen. 

Die Kriegslage an der West- und Oftfront wenig 
geändert.^ Nnffische Angriffe iiberall abgeschlagen. 

Neuer Zeppelin - Augrisf ans Ost- und Sitdosttiiste Englands und 
ans London. 

Er soll keinen Schaden angerichtet haben, wird anitlich gemeldet. — Ein 

Zeppelin soll heruntergeschossen worden sein. Vielleicht sogar zwei. < 

Die Lage in Griechenland eine verzweifelte. — Der'von den Alliirten Wo-

chene Kreter Venzelos sinnt auf Revolution j^egen Könix^ Konstantin. 
— Das griechische Volk steht aber in überwiegender Mehrheit zn seinem 
, König. — Das Gehetze der Londoner „Times" — Die Ententemächte 
wegen Mangel an Handelsschiffen in der Klennne. — Die U - Boote 

der Centralmächte haben unter der Handelsflotte fürchterlich aufge-
. räumt. — England plant Iveitere Unterdrückung der^neutralen Han

delsschiffahrt. 

Die Lage an der Westfront 
Deutscher Bericht. 

Der Kricg. 
NSHereS über den abermali 

gen Tieg Keldmarschalls 
von Mackensen. 

Ein rnnliinischer Phantasie - Sieg 
über Rom gemeldet. 

/ Deutscher Bericht. 

V e r l i  n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 3 .  S e p t .  
Der gestern von der deutschen Heeres
leitung ausgegebene Bericht meldet: 

„In der Dobrudscha griffen bedeu
tende runiänische und russische Streit-

. kräste südwestlich von Toprai Saci 
(vierzehn Meilen südwestlich von 
Constantza) an. Durch einen erfolg
reichen umfassenden Gegenangriff der 
deutschen, bulgarischen und türkischen 
Truppen gegen die Flanke und den 
Nücken des Feindes wurde dieser zum 
Nuckj^ug in Uiwrdnung gezwnngeu. 

„An der mazedonischen Front gehen 
die Gefechte in der Florina - Gegend 
imnier lebhafter.weiter, ebenso find sie 
östlich vom Vardar wieder aufgelebt." 

N e u e r  r u m ä n i s c h -  r  u  s  s  i  -
U ̂  scherAn griff, f,. 

B 6 r l i n, 23. Sept. (über London, 
3:45 Nm.) Rufsische und rumänische 

' Truppen haben in der Dobrudscha die 
deutschen, bulgarischen und tiukischen 

^ Truppen unter dem Oberbefehl des 
' Feldmarschalls von Mackensen an bei

den Flanken ihrer Stellungen ange
griffen, meldet der heute ausgege
bene Bericht der deutschen Obersten 

. Heeresleitung. Die Angriffe, fährt der 
Bericht fort, deren einer gegen die lin-

. ke Flanke der Arniee Mackensens, nahe 
der Donau, und der andere gegen die 
rechte Flanke südwestlich von Toprai 
Sari (14 Meilen südwestlich von Con-
stantza) gerichtet war, ivurde mit 
schweren Verlusten sür die Angreiser 
zurückgeschlagen. '' 

Deutsche Flieger habeu die" seiud-
lichen Stellnngeu nahe Thernawod er
folgreich bombardirt. 

Der rumänische Bericht. 

B u k a  r  e  s t ,  ü b e r  L o n d o n .  2 2 . S e p t .  
Der amtliche rumänische ^Bericht niel-
det ani Freitag: 

„An den nördlichen und nordlvest-
lichen Fronten tvaren unwesentliche 
Kämpfe. Wir nahmen 140 Gefangene 

- nnd zwei Miafchinengewehre. 
„An der Südfront in der Dobrud

scha hat der Feind seinen Rückzug (?) 
zun, Stillstand gebracht und verschanzt 
sich. Wir sckiluqen einige feindliche 
Truppentehlle auf dein rechten Flügel 

' in die Flncht. 
„Feindliche Aeroplane bewarfen 

Tchernavada, wo sieben Mann getödtet 
und drei Häuser zerstört wurden." 

Nom berichtet iiver rumiinischen „Sieg" 
in der Dobrudscha. 

Rom, 23. Sept. (über London, 
12:42 Nm.) Eine der „Wirelejz Pres;" 
heute aus der S ch weiz (nlan denke, 

. aus der „Schweiz")^ zugegangene De
pesche meldet, dah der Rückzug der 
deutsch - bulgarisch - türkischen Armee 
unter Feldmarschall Mackensen in der 

' Dobrudschq fortgesetzt wird. Die Do-
' nausestung Mlistria, die kiirzlich von 

den Deutschen und Bulgaren einge-
. nonnnen wurde, ist, „wie es heißt", 

von diesen wieder geräumt worden und 
wieder in den Besitz der Rumäneil und 

' Nusse^ gelangt. 
Me russische Flotte im Schwarzen 

Meere hat, „ivie es heiht", ihr Bom
bardement des bulgarischen Seehafens 
Varna wieder aufgenonimen. 

(Die „Wireleh Preh", ist, „ime es 
. heiszt", eine der gröszten Lügen-Agen-

turen Europas. Anm. d. Ned.) ? 

Thiitigkeit deutscher Flieger auf rumii-
nischem" Gebiet. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a l w i l l e ,  
23. Sept. Die deutsche Admiralität 
gibt bekannt, daß am Wttwoch deutsche 
Marine - Flugzeuge nut Erfolg zwei 
als Startplätze für Flugzeuge dienen
de rnssische Schiffe angriffen, die sich 
uuter dem Geleite eines.'i^euzers und 
einer Anzahl Zerstörer der bulgarischeu 
Küste in der Nähe von Varna näher
ten. Die feindlichen Fahrzelige wurden 
zll sofortigen! Rückzug gezwuugen und 
von uuseren Flugzeugen verfolgt. 
Deutsche Marineflugzeuge griffen fpä-
ter in Coustantza feindliche Transport-
danipfer an, ivarfen auszerdein Bomben 
aus die Bahnlinie in der nördlichen 
Dobrudscha; trotz lebhafter Beschie
ßung kehrten alle Flugzeuge wohlbe
halten zurück." 

Die Lage an der Ostsront. 
Deutsche Berichte. 

B e r l i n ,  M e r  L o n d o n ,  2 3 .  S e p t .  
Ueber die Lage in >den verschiedenen 
Abschnitten der deutschen und österrei
chisch - ungarischen Front gegen die 
Russen sagt der gestern in Berlin aus
gegebene amtliche Tagesbericht: 

„Bei der Arineegruppe des Prin
zen Leopold von Bayern versagten in 
der Gegend westlich von Luzk in Wol-
htinien schwache russische Angriffe. In 
der Gegend von Korytnitza behauptet 
der Feind noch kldiue Abschnitte un
serer Stellung. In den Kämpfen am 
Mittwoch blieben 750 Gefangene und 
einige- Maichinengeivehre in unseren 
Händen. An eineni^ Abschnitt., dieser 
Front, zwischen den, Sereth und der 
Stripa nördlich von Zborow ist ein 
lebhaster Geschützkampf ini Gange; 
feindliche Angriffe wurden durch un
ser Feuer vereitelt. 

„An der Front Erzherzogs Karls 
>var lebhaftes Geschützfeuer all der 
Narasulvka, foivie an eiuigen Stellen 
Infanterie - Thätigkeit. Bei Babalu-
dowa waren fortgesetzte Augrisssversu-
che der Missen dank der Llusdauer !vn-
ckerer Jäger wieder erfolglos. In der 
Gegend von Ta4arca und nördlich von 
Dorna Watra ivurden feindliche An
griffe abgeschlagen." 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
23. Sept. Der amtliche Wiener Be
richt meldete gestern: ^ 

„Die Lage an der' rumänischen 
Front ist unverändert. 

„Front von Erzherzog Karl: Fn 
den Karpathen hat die russische An-
griffsthätigkeit etwas nachgelasseu. 
Rnssische Angrisse nördlich von Dorna 
Watra, südwestlich von Lnccacin nnd 
im Mbiet von Ludova. wurden abge-
schlageu. 

„Front ' von Prinz Leopold von 
Bahern: An der Front von General 
Boehni-Ermolli haben die Artillerie-
länipfe ai, Heftigkeit z?lgenommcn. 
Oestlich von Sviniuchy schafft der 
Feind neue Kolonnen znm Angriff 
heran. Ueberall ivnrde der Feind ab
geschlagen." 

Bulgarischer Bericht. 
S o f i a ,  2 3 .  S e p t .  ( ü b e r  L o n d o n . )  

Die bulgarische Heeresleitung meldete 
ani Freitag von der ganzen bulgari
schen Front nur untergeordnete Opera
tionen, die keine Aendernng in der all
gemeinen Lage gebracht hätten. Der 
Bericht erwähnt Iveiter, daß ein rus
sischer Angriff gegen die Höhe 1279 
nördlich des Dorfes Armenik fehlge
schlagen sei nnd ini Moglencia-Thal 
seindl)che Bataillone in ungeorduete 
Flucht geschlagen worden seien. 

Nuveranderl, sagt Petrokrumm. 
P e t r o k r u n r m ,  i i b e r  L o n d o n ,  

23. Sept. An der lvestlichen lind der 
kaukasischen Front hat sich nichts von 
Wichtigkeit ereignet, meldet h^er anit-
liche russische Bericht. ^ - ^ ^! 

Berli.n, 23. Sept. (über Lon
don, 4:49 Z?nl.) Der von der deut
schen Obersten Heeresleitung heute 
ausgegebene Bericht sagt: 

Die Schlacht zwischen englisch-fran
zösischen Truppen und den Truppen 
der Armeegruppe des Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern wurde gestern 
wieder aufgenommen. Die Franzosen 
griffen die Combles - Ranconrt Linie 
au und die Engländer versuchten einen 
Vorstoß in der Nähe von Courcelette, 
aber beide Angriffe, sagt der Bericht, 
hatten keinen Erfolg. 

H Pariser Bericht. 

Pari's, 23. Sept. (Mittags.) 
Französische Patrouillen gingen gestern 
Nacht bis zn den ?lusläufett von 
Combles an der Sonimefront vor. Der 
Tagesbericht des Kriegsministeriums 
von heute Mittag ineldet, daß sie sehr 
viele Leick)en deutscher Soldaten auf 
deni Felde fanden und einige Gefan
gene niachten. Südlich der Soinme 
herrscht lebhafte Artilleriethätigkeit. 
Französische Flieger hatten gestern 
56 Luftgefechte. Vier dentsche Aero
plane wurden l)erllntergeschossen. ' 

Britischer Bericht, ü ? 

L o n d o n ,  2 3 .  S e p t .  ( 3 : 2 5  N m . )  
Das Kriegsamt kündigte heute an, daß 
die Briten letzte Nacht deutsche Schü-
tzengräben von etwa einer halben Mei
le Länge östlich von Courcelette in der 
Somme - Gegend eroebrt haben.^^ ^ 

Bon der italienischen Front 
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a t ) v i l l e ,  

23. Sept. Von der italienischen Front 
meldet der gestern in Wien ausgegebe
ne anitliche Bericht, daß sich nichts von 
Wichtigkeit ereignet hat. . /Hz! 

Der italienische Bericht, v 

N 0 m, über London, 23. Sept. Ita
lienische Trnppen machten weiteren 
Fortschritt an der Trenttno-Front, so 
meldete gestern das Krnegsamt. 

„Beständig schlechtes Wetter ha^ ge
stern die Thätigkeit ans dein ganzen 
KvSgstheater gehemmt", heiM'etz in 
dem Bericht. Trotzdem wird weiterer 
Fortschritt in Verbindung nnt unse
rem beständigen Vormarsch am Ein
gange znin Vanci Cismon - Thale uud 
auf Monte Sief, ini oberen Corde-
vale, gemeldet. An der Julian-Front 
kam es nnr zn Artilleriekämpfen. 
Feindliche Artillerie beschoß Görz oh
ne Erfolg." ... . 

Kleine Kriegsiiachrichten. 
. V 

-.»1 
Steuern auf Banknoten in Belgien. 

A m st e r d a m« Ilber London, 23. 
Sept. Wie Korrespondenten an der 
Gtrenze melden, haben die Deutschen 
in Belgien eine nene Besteuerung von 
Banknoten eingeführt. Alle Banknoten 
müssen von den deutsche!, Behörden 
mit einem besonderen Stempel ver
sehen werden, wofür eine kleine Ge
bühr entrichtet wird. Noten, welche 
nicht diesen Stempel tragen, werden 
nicht als gese^liches Zahlungsmittel 
angesehen und sind der Gefahr ausge
fetzt, eingezogen zu werden. 

Die Behörden haben außerdeni be-
kaunt gegeben,, daß fünfzig Prozent 
aller deutschen Banknoten, welche sich 
jetzt in Belgien befinden, sirr Kriegs-
anleihezertisikate zun, gleichen Betrage, 
Ivelche vier Prozent Zinsen tragen, 
uuigetauscht tverden müssen 

4000 kanadische Verluste an der 

Somme. 

O t t a w a ,  O n t . ,  2 3 .  S e p t .  W e i t e 
re Meldilngen, welche gestern in Ot
tawa, Oilt., eintrafen, besagen, daß 
die kanadischen Truppen in dem gro
ßen Kampf an der Sonune etiva 4000 
Verluste zu verzeichuen hatten. Hier
von wurden etwa 900 getödtet. 

Neuer Zeppelinangriff in England. 
L o n d o n ,  2 4 .  S e p t .  ( 2 : 4 5  M o r 

gens.) Lustschisse unternahnlen letzte 
Nacht einen Angriff auf die Ost- und 
Südost - 5kiiste von England uud lie
ßen an verschiedenen Orten Bomben 
fallen, meldet ein soeben ausgegebener 
mntlicher Bericht. Der Bericht lailtet: 

„Eine Anzahl feindlicher Lnstschis-
se. stattete heute Nacht der Ost- und 
Südostküste Englands einen Besuch ab. 
°— Bonlben wurden an verschiedenen 
Plätzen abgeworsen. Der Ilebersall 
hält zur Zeit noch an. — Bis jetzt sind 
keine Berichte übe^' angenchteteil Scha
den eiugelaufen.Ä/^ 

Es wird amtlich augekündigt, daß 
ein Zeppelin in den äußersten Vororten 
von London in Flammen herabgvbracht 
wnrde. Es wird amtlich berichtet, ist 
aber noch nicht bestätigt, daß ein an
derer Zeppelin an der Küste von Essex 
herabgeschossen worden ist. 

DieKrislsin Griechenland 
ans dem HöhePiiiikt. 

Benizclos küildigt Gewalttliätigkeiten 
an, wenn der König neutral blei

ben will. >> 

E n g l i s c h e  P r e s s e  f o r d e r t  
V o r g e h e n .  

(Fortsetzung auf Seite 6.) ? 

L o n d o n ,  2 3 .  S e p t .  D i e  L o n d o n e r  
„Times" sagte gestern in einem Leit
artikel : 

„Das griechische Kabinett ist ein 
Gemisch von Plippen und Intrigan
ten, deren Stellung nur koiuisch sein 
könnte, >venn sie nicht Giefahr fi'lr das 
Land und Schwierigkeiten für die Al-
liirten bedeuten würde. Sie sind nur 
auf ihren 'Posten berufen worden, um 
der Entente entgegen zu artieiten. ^ 

„EÄ ist bekannt, daß diese Männer 
den Alliirten feindlich gesinnt sind; 
daß sie den Sieg unserer Feinde wün
schen; daß ihre unter der Hand Ma
növer gegen uns nur durch die Furcht 
begrenzt sind. 

„Wir müssen diesem Zustand ein 
Ende machen, da er den Interessen der 
Alliirten täglich gesährlicher wird." 

Verschwörung gegön Benizelos. 
M a i l a n  d ,  2 2 .  S e p t .  ( i i b e r  L o n 

don, 23. Sept.) Eine Saloniki - De
pesche berichtet dem Mailänder Secolo: 

«Es ist eine Verschwörung entdeckt 
ivorden, die die Erniordung Venizelos 
zum Zivecke hatte. Die Wache ,un das 
Haus des früheren Premier ist ver
stärkt worden und Venizeloo ist von 
einer großen Anzahl Freunde begleitet, 
Ivenn er ausgeht. 

„Zivei Schützengrabenlinien sind un, 
den Palast König Konstantins gebaut 
ivorden. Der Palast ist beständig von 
großen Truppenkräften bewacht." 

Revolution auf Insel Kreta. . 
L o n d o n ,  2 3 .  S e p t .  D e r  B e r i c h t 

erstatter der Londoner Central News 
meldet aus Athen, daß die Bevölke
rung der Insel Kreta die griechischen 
Behörden gestürzt und sich VM König 
Konstantin losgesagt habe. Es soll 
auszerdem beschlossen worden sein, eine 
Mordnnng derRevolutionäre nach Sa
loniki zu senden. ^5 
M Venizelos nach Saloniki? 

t h e n ,  2 2 .  S e p t . ,  ü b e r  L o n d o n ,  
23. Sept. Venizelos, der frühere grie
chische Premier, wurde an, Donners
tag in Athen gefragt, ob die im Um
lauf befindlichen Gerüchte auf Wahr
heit beruhen, da ßer sich nach Saloniki 
begeben tverde, u,n sich an die Spitze 
einer temporären revolutionären Re
gierung zu stellen. Er erklärte: 

„Ich kann die Frage jetzt nicht be
antworten. Ich ,nuß noch kurze Zeit 
abwarten und sehen, welchen Kurs 
die Regierung einschlagen Ivill, in, 
Falle Griechenland nicht in den Krieg 
e,ntrltt. 

Wie ich bereits am 27. August 
sagte, inüssen wir selbst entscheiden, 
was z,l thun ist, wei, der König die 
Stin,n,e des Volkes nicht hören will. 
Wir wissen nicht, welcher Art die Ent
scheidung sein wird, aber eine lange 
Fortdauer des gegenwärtigen Zustan-
des ist unerträglich. Wir haben be
reits alle Leiden eines nnheilvollen 
Krieges dnrchgemacht, während wir 
neutral blieben." 

Konstantin nur Pro-Grieche^ 
Athen, über Londoi?, 23. Sept. 

Premier Knlogeroponlos sagte dem 
Korrespondenten der As^o^iirten Presse 
in einem Interview: 

„Es könnte nichts ungerechteres sein, 
als die fortwährenden Vorwürfe gegen 
König Konstantin, daß er Pro-deutsch 
sei. Er ist Pro-griechisch,tnd nur pro
Grieche. Er ,st in Griechenland der 
letzte Mann, der sich in seinen Hand
lungen durch irgeudivelche Voreiuge-
nomlnenheit beeinflussen lassen könnte. 
Ueber die verziveckte Lage, die da
durch geschassen sei, daß die Entente-
nlächte das gegenwärtigeKabil,ett nicht 
anerkennen, sagte der Prenlier: 

„Ich bin kein Politiker. Ich habe 
vor zehn Jahren die Politik an den Na
gel gehängt. Als aber der König mich 
rief, UN, ihn, zu helfen, die neuen Ver
antwortungen zu ilbernehmen, die aus 
deu letzten Veränderungen der Lage 
anf dem Balkan eiltstanden, verbot mir 
mein Patriotismus, abzulehnen. 

„Das Kabinett ist nur in dem Sinne 
politisch, daß wir die Verautwortlu,g 
srü unsere Handlnngei, übernehmen. 
In allen anderen Fragen l,ehmen wir 
genau dieselbe Haltung ein, wie sie 
unter dem vroherigen Mnisterium be
standen hat — eine soviel als möglich 
ivohlivollende Neutralität gegenüber 
der (Entente als Mnndlage sür jede 
Handlung, gleichviel Ivelche, die bei 
unvoreingenomiuener Betrachtung der 
Zustände nothwendig iverden tt,ag." 
Das griechische Volk ist für Deutsch

land. 
A lu st er dam, i'lber London, 23 

Sept. Der Berliner Lokalanzeiger be
richtet, daß Freiherr von Schenk, der 
durch die Ententemächte aus Griechen
land ausgewiesen jvnrde, in Berlin 
eingetroffen iü. In einen, Interview 
erklärte Freiherr von Schenk: 

„Griechenland befindet sich jetzt voll
ständig unter der Faust von Venizelos. 
obgleich das Volk noch immer unser 
Freund ist. Als die Gendarme kamen, 
um inich ansznweisen, weinten sie und 
sagten: „Entschuldigen Sie, denn was 
wir thun, müssen wir zu unseren, gro
ßen Beda,lern thun." 

Griechischer Kreuzer meuterl'^ 
London, 23. Sept. Eine Depesche 

an die London Mail meldet anSAthen: 
„Ter griechische Panzerkreuzer Ge

orgia Averos, der vor den, Arsenal der 
Insel Salamis vor Anker liegt, trifft 
Vorbereitungen, um sich der revolutio
nären Beivegnng in Saloniki anzu
schließen. Tie Regierung hat Anord
nungen getroffen, damit die übrige 
Flotte den Kreuzer daran verhindert, 
Saloniki zu erreichen." 

Ausruf von Alelas. >-
A the n, über Paris, 23. Sept. 

Konnanrino Aöelas, Abgeordneter von 
Janino, hat einen Aufruf an die Ein
wohnerschaft der griechischen Provinz 
Epirns veröffentlicht, in den, er sie 
auffordert, sich der nationalen Lan-
desvertheidignngsbewegung in Saloni
ki anzusck)licßen. ^ ^ 

7 Weitere Ausdehnung. ^ 
Athen, über London, 23. Sept. 

Aus dem griechischen Mazedonien, wo 
seit einiger Zeit eine revolutionäreEr-
hebnng in, Gange ist, werden weitere 
Unrnhen gemeldet. Eine Depesche aus 
Kozhani (einer Stadt von etwa 10,-
000 Einwohnern, 55 Vkjeilen südöstlich 
von Monastir) berichtet, daß die dor
tigen griechischen bürgerlichenBehörden 
von der Bevölkerung abgesetzt worden 
seien. Der Polizeichef, sowie der Mi-
litärgonverneur Major Karapanos sol
len sich mit einer Kompagnie des 31. 
Linienregiments der- Erhebung ange
schlossen haben. 

.. 

Die Cotente-MSchtc i» 
der Klemme. . 

Die Schisssabuahme durch die Thä
tigkeit der U-Boote der Central

mächte. 

N  e  u  e  b r i t i s c h e  B e s  c h  r  ä  1 ,  -
k u n g c n  d e s  S c h i f f s v e r -

k  0  h r s  d  e  r  N  e  l i  t  r  a  l  c  n .  
L 0 nd 0 n , 23. Sept. Die be

ständige Abnahn,e des Tonnengehalts 
an Schiffen, die infolge der Operatio
nen der Tailchboote der Centralmäch
te entsteht, wird znr Folge haben, 
das; die Entente noch striktere Maß
nahmen zur Kontrcillirnng desSchiff-
fahrtsverkehrs ergreifen wird. Hier
durch soll erzielt werden, daß die Si
cherheit gegeben ist, das; die vorhan
denen Schiffe zinn '^^vsten der Alliir
ten verwendet werdei,, nnd daß ver
hindert nnrd, daß sie ihren Gegnern 
anch nur indirekt Dienste th,n, könn
ten. Eine solck)c Erklärung gab Lord 
Robert Cecil, der Minister desKriegs-
handeloverkehrS, in einem Interview 
der Associirten Presse. 

Lord Robert gab zn, daß selbst die 
gegenwärtige Zerstörungörate — oh
ne daß dabei die Möglichkeit einer 
Wiederailfnahme des unbeschränkten 
llnterseebootkrieges in Berücksichti
gung gezogen wird — einen schweren 
Perlust für die der Welt zur Verfü-
gin,g stehenden Handelsschiffe bedeu
tet, nnd daß man daher nicht erwar
ten könne, daß britische Kohle oder 
andere britische Erzeugnisse auf 
Schiffen verwendet werden dürfen, 
die Waaren zli ?!-irulen bringen, wel
che anf der schwarzen Liste stehen. Die 
Entente >vird diejenigen beschränken
den Maßnahnietl noch erweitern, wel
che sich bereits als »verthboll erwiesen 
haben, iiidein sie die zur Verfügung 
stehenden Tonnengehalt auf die best-
n?ögliche Weise verwenden wird, im 
Verhältniß zn dein llnifang, in dem 
eS den Deutschen gelingt, Handels
schiffe zn zerstören. 

Der .Kriegshandelsnlinister sagte, 
daß natiirlich bei der Verwendung 
der  zur  Ver fügung stehenden Sch i f fe  
die Alliirten bevorzugt werden, und 
daß die Neutralen, welche niit der 
Entente in Handelsbeziehungen fle
hen, ai, nächster Stelle beriicksichtigt 
würden. Neutrale, welche unneiltra-
ler Handlungen verdächtigt werden, 
würden sich der Verwendung der ge
wohnten Verkehrsnl'ittel nicht erfreu
en kiinnen. 

Lord Robert sagte, !>aß die Ant
wort Englands auf den Protest der 
amerikanischen Regierung gegen die 
Beschlagnahme von Post fast uiwer-
ziiglich nach Washington abgehen wer
de und daß die Antwort auf an,eri-
kanischen Protest in Bezug auf die 
schwarze Liste der Enteute binnen 
kurzein folgen tverde. 

Präsident Wilsons erste Wahlseldzugsrede 
in Shadolo Lawn. 

Er vertheidigt vor den Geschäftsleuten New Jer
seys das Achtstttnden-Arbeitstag-Gesetz. 

Die Wahlfeldzugsreise des Herrn Charles E. Hughes durch Jn-
^ diana gleich einem Triumphzug. 

Der Laren - Verband der Bischöflichen Methizdisten - Kirche indossirt E. T. 
Aleredith für Governor, weil er siir Prohibition eintritt. 

Präsident Wilson ivird doch eine Wahlfeldzugsreise nach den? Mittelivesien 
antreten. — Wird am 5. Oktober in Qnaha sprechen, und nachher 

^ wahrscheinlich in Chicago. — Ter republikanische Präsidentschafts-Kan-
W didat Charles E. Hughes hat seine höchst erfolgreiche Wahlfeldzugsreise 

durch Indiana beendet. — Er wurde gesrern in Indianapolis großar-
^ tig empfangen. — Von dort geht er nach ^hio. — Die freisinnigen Te-

mokraten nwgen den "^ndossirungSbeschlnß der Methodisten für den de-
' inokratischen Govc,no,S - Kandidaten recht, genan dnrchlesen. 

Politisches. 
Präsident Wilsons erste „Veranda-

Rede". 

Er spricht über das Achtstnnden - Ar
beitstag - Geset'. 

L o n g  B r a n  c h ,  2 3 .  S e p r .  
Präsident Wilson eröffnete hente sei
nen Wahlfeldzug für Wiederwahl init 
einer Rede, in welcher er auf die Kri
tiken der Republikaner wegen feiner 
Schlichtung des kürzlich drohenden 
Eisenbahnstreikes erwiderte. Er ver-
theidigte vor einer großen Versamm
lung, die sich in Shadow Lawn ein
gefunden hatte, das Achtstnnden - Ar
beitstag - Gesetz ,lnd erklärte, daß 
die Nation vor der Möglichkeit einer 
llnterbrechuug des Handelsverkehrs 
bewahrt werden müsse. -. 

«'ls alli'n ^.heilen, 
des Staates New J^ersey waren nach 
Shadow Lawn gekommen, um die Re
de des Präsidenten zn hören, unter
brachen den Präsidenten häufig mit 
Beifallklatschen u>,d zustimmenden Zu
rufen. 

Präsident Wilson sprach von der 
glänzenden Zukunft des amerikanischen 
Geschäfts und ging dann direkt auf 
eine Besprechung der Eisenbahnstreik-
Frage über. Ohne den Namen des re
publikanischen Präsidentschafts - Kan
didaten zu nennen, griff der Präsident 
die Haltung der republikanischen Par
tei dem Achtstunden - Arbeitstag-Ge
setz gegenüber an, indem er sagte, daß 
iln Bnndesabgeordnctenhause 70 Re
publikaner für das Gesetz gestimmt 
imd viele Republikaner in beiden Häu
sern des Kongresses der Annahme des 
Gesetzes keine Hindernisse in den Weg 
gelegt hätten. . 

Der Präsident sprach anch über die 
Geschäftslage in. Allgemeinen. Er 
sagte, die GeschäftSlente von Amerika 
erhielten durch solche Gesetze, wie daS 
Buudes - Reserve - Banken - Gesetz 
ihre wahre kon,n,erzielle Stärke und 
seien jetzt znr Aufbietung all' ihrer 
Kraft veranlaßt. 

Herr Wilson sprach von der Veran
da feines Hanfes in Shadow Lawn. 

Nach seiner Rede stand der Präsi
dent eine halbe Stunde anf der Ve
randa und schüttelte jeden, Ainvesen-
den die Hand. Frau Wilson stand an 
seiner Seite nnd in der Nähe standen 
General - Anwalt Gregory, General-
Poslmeister Bnrleson, Oberst F. H. 
Honse, Henry Morgenthan, fri'cherer 
Botschafter in Konstantinopel luid Ja
cob Schiff. 

Präsident Wilson traf heute Vorbe
reitungen für eine Wahlfeldzugsreise 
nach den, Mittelwestei, inr Oktober, ,lni 
öffentliche Angelegenheiten vor par
teilosen Versan,nZlnngen zu bespre
chen. Luiätzlich der definitiven An-
nahnie en,er Einladnng am 5. Oktober 
in Oinaha, Nebr., zu iprecheu, Ivurdei, 

W-

eine halbe St,lnde vor der angesetzten > 
Zeit ein und die Empfangsfeier, wel
che die Republikaner seit vielen Tagei 
vorbereitet hatten, konnte vor sich -
gehen. >^ie begrüßten ihren Präsident
schafts - Kandidaten mit endlosei, 
Hurrahrufen, den. Pfeifen der Fabri
ken ,lnd den. Tuten der zahllosen 
Automobil - Sirenen. Sie ließen Feu-
enverk in die Lnst steigen und alle 
i^traßen wurdei, durch bengalisches 
Feuer taghell erleuchtet. TieVolkSmen- -
ge in den Stras;en war riesengroß; 
5kopf an Kopf standen die Leute in al-
len Straßen, durch welche sich der Zug ^' 
bewegte. Flaggenbedeckte Automobile ^ 
schwenkten hinter dem des Präsident-
schafts - Kandidaten ein und hinter 
d e n  A n t o m o b i l e n  m a r s c h i r t e n  F a c k e l - '  
träger in einem fast endlosen Zuge. 
Er soll nahezu zwei Meilen lang ge- ^ 
Wesen sein. Lange nachdem Herr CHas. ^ 
E. Hughes seine Rede in Tomlimon's 

beglmuei^ haltc, sich der 
Fackelzug noch immer dnrch diem 
Straßen. ^ . 

Herr Hughes war sehr heiser, was ' 
nach den Anstrenguugen des gesrrigen ' 
nnd des hentigen Tages nicht zu ver- ! 
wundern ist. 

Mit der Rede heute Abend, die sich ' 
wenig von seinen sriiher gehaltenen 
unterschied, beschloß Herr Hughes sei
lten Wahlfeldzug in Indiana. Er 
bleibt alsGast desVicepräsidentschafts- ^ 
Kandidaten Charles W. Fairbanks bis 
Montag Morgen lner, wann er nach 
Danton, Q, abreisen wird. 

Bei Vorstellung des Herrn Hnghes 
sagte Herr Fairbanks als Vorsitzer der 
Versmnmlung: 

„Wir erkennen in ihm einen Mann 
an. der ii, Slnnpathie mit ,lnseren ^ 
höchsten Idealen isr, er vertritt j>^de 
gute Sache- er isr der aufrichtige nnd 
hülfreiche Freund der groszen Körper
schaft der Lohnarbeiter in Anierika. Er 
steht fiir eine Politik ein, die bessere 

.s 

«Ii ohne für mehr Leute und bessere Zei
ten bedentet, als die Politik der demo
kratischen Partei. 

Fähig, unerschrocken, die Uebernah-
nie keiner Verantwortlichkeit schenend. 
Seine Vollzugsfähigkeiten hat er als 
Governor des großen Staates New 
Jork gezeigt; er isr ein Feind von 
„Graft" und aller „Grafters", wo 
immer sie sein n,ögen. Ich stelle Ihnen 
einen Mann vor, der ein tiefer Stn-
dent der Problenie unferer Regierung 
ist uud der in jeder schwierigen Frage 
das Richtige thun ivird, ivenn er der 
Wahrheit anf den Gjrund gekon,-
n,en ist. 

Tic Methodisten Joiva's fiir 

E. T. Meredith als Govenior. 

W a t e r l o o ,  J a . ,  2 4 .  S e p t .  M i i r  
26 zu 18 Stimmen hat der Laienver
band der lipper Methodisr Conference 
l^ente Nachnlittag einen Beschluß au-
g e n o n r u i e n ,  i n  l v e l c h e n ,  E .  T .  M  e r e  

versiihrerische Pläne für einen Besuch d i t h, der demokratische Kaudidat fi' ̂  
, n  ^ . Z o v e r n o r ,  i n d o s s i r t  u n d  i h n i  d i e  l l ' ^ -

terstütznng seiner Kandidatur Zugesa.'>t 
wird. - ^ V/ ^ 

Ter Hariptpassus des Beschlüsse Z 
lautet: 

„Ta die methodistische bischöfliche? 
Kirche inuner in, Vordertreffei, de:! 
Kampfes für „Reform nnd Recht" ge 
s t a n d e n  h a t  u n d  i h r e  S t e l l u n g  i n  d c c !  
Getränkefrage immer die für absolut? ' 
Prohibition der Hersrellung von be 
ranschendei, Getränken gewesen isr, 
lveil langjährige Erfahruilg gezeiar. 

gehalten hatte, traf er hente in der'Hai. daß dies die einzige Methode zur ^ 
Staatshauptstadt Indianapolis ein. Kontrollirnng dec! llebels ist, können 
Der Empfang, der ihm zntheil ivurde,'lvir nicht stillschnieigen, wenn eine gro -' 
war ein großartiger. Die Straßen der i ße Reform in Gefahr des Scheitern > 
Stadt wären in vollen, Flaggenschnnick'ist uild deshalb sei es beschlossen, da»! 
,md überall ivnrde bengalisches Fener nur die Stellnng, die E. T. Meredit''? ? 
abgebrannt. Der Zng traf hente Abends in dieser Frage einnimmt, indossiren,'^-

in Chicago besprochen. Walter HineS 
Page, der anierikanische Botschafter in 
London, der gestern '.^lvend hierher-
kain, UN, den Präsidenten zn sehen nnd 
zu sprecheu, reiste heute Nachinitiag 
wieder ab.^< ' ̂ ' 
Die Wahlfeldzugsreise von Charles E. 

Hughes im Staate Indian,,. 
I  n d i a n a p  0  l i s ,  I n d . .  2 3 .  

Sept. Nachdem der repnblikanischePrä-
sidentschafts - Kandidaten gesterir nicht 
weniger als 12 bis 13 Wahlreden in 
den bedentenderen Städten Indianas 
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